
P

Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Actenhurger Schuſpſatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.

Merſceburger Krerisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

s 20. Freitag den 25. Januar.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bie 1! Ubr Vormittags.

1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,460 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

1884

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 24. d. Mts.

hier ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeigebringt, daß derſelbe gerichtlich keſtraft wird,

erhält von der Provinzial-StädteFeuerSocietät
eine Prämie von

600 bis 1000 Reſchs-arl—K.
Merſeburg, den 24. Januar 1884.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen

Gotthardtsteiches, mit Ausnahme der anderweit
verpachteten Parcellen Nr. 1, 17 und 18 bis
einſchließlich 22 nebſt der großen und kleinen
Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht Ende
März d. J. abläuſt, ſoll anderweit im Wege der
Licitation auf den dreijährigen Zeitraum vom
1. April d. J. bis dahin 1887 in einzelnen
Parcellen verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin
auf Freitag, den 8. Februar d. J,

Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten DomainenReceptur
anberaumt.

Pachtbewerber wollen ſich in dem Termine
pünktlich einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln
der Licitation, die Karte, das Vermeſſungs-
Regiſter und das Wegekataſter werden im Ter-
mine bekannt gemacht reſp. zur Kenntnißnahme
vorgelegt werden, können aber auch ſchon vorher
bei der unterzeichneten Receptur während der
bekannten Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1884.
Königl. Domainen Receptur.

Naumann.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 24. Januar 1884.
Vom Hofe. Der Kaiſer ertheilte am

Mittwoch dem deutſchen Botſchafter in Paris,
Fürſten Hohenlohe, eine längere Privataudienz.
Am Nachmittage ſtattete der Kaiſer der Fürſtin
gelegentlich einer Spazierfahrt einen Beſuch ab.

Wie verlautet, wird der Kaiſer der im Früh-
jahr bevorſtehenden der beideneſiſcen Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth

mit dem Prinzen Ludwig von Bittenberg bez.
dem Großfürſten Sergius von Rußland perſönlich
beiwohnen. Die Hochzeit ſoll dem Vernehmen
nach in die Tage fallen, in welchen der Kaiſer
ſeinen alljährlichen Frühjahrsaufenthalt in Wies-

baden nimmt. Die kronprinzlichen
Herrſchaften empfingen am Mittwoch den
deutſchen Botſchafter in Paris, Fürſten Hohen-
lohe. Prinzeſſin Friedrich Karl wurde
Mittwoch Spätabend in Berlin erwartet.

Feld marſchall von Manteuffel
kehrt erſt am Donnerſtag Nachmittag aus
Friedrichsruhe zurück.

Bezüglich der Dispensangelegen-
heit leſen wir in der „Nordd. Allg. Ztg.“:
Behuß ſchleuniger Erledigung der Geſuche, welche
der Biſchof von Kulm wegen Ertheilung der
Dispenſation katholiſcher Geiſtlichen von dem
Kulturexamen eingebracht hatte, war ſo disponirt,
daß zunächſt diejenigen Dispenſe, welche ohne
größeren Zeitaufwand ertheilt werden konnten,
zur Aus'ertigung gelangen ſollten. Dieſe Arbeit
iſt, abgeſehen von der Erzdiözeſe Köln, für welche
Anträge auf Dispenſation nicht eingegangen ſind,
beendet. Die Zahl der ertheilten Dispenſe be
trägt 886

Die kirchen politiſche Kampagne
wird noch eine Fortſetzung erhalten. Das
Centrum hat im preußiſchen Abgeordnetenhouſe
einen Antrag auf Aufhebung des Sperrgeſetzes
eingebracht. Ein weiterer Antrag auf Aufheb-
ung des Verbots des Sakramenteſpendens und
Meſſeleſens ſteht noch in Ausſicht. Zur
Kirchenfrage liegen noch zwei bemerkenswerthe
Mittheilungen vor. Der Mittwoch Abend aus
gegebene Staatsanzeiger bringt folgende Be-
kanntmachung: „Durch allerhöchſte Ordre vom
21. Januar d. J. iſt der Biſchof Johann
Bernard Brinkmann, gegen welchen durch ge F
richtliches Urtheil vom 8. März 1876 auf Ent-
laſſung aus dem Amte als Biſchof von Münſter
erkannt iſt, begnadigt worden. Jn Folge deſſen
iſt die kommiſſariſche Vermögensverwaltung in
der Diözeſe Münſter aufgehoben und die
Wiederaufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen
für dieſe Diözeſe und zwar vom 1. Januar d. J.
ab erfolgt. Gleichzeitig mit dieſer ſchon
länger erwarteten Bekanntmachung bringt aber
die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen heftigen Ausfall
gegen Windthorſt. Bei der letzten kirchenpoli-
tiſchen Debatte im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe hatte dieſer geſagt: „Die endliche Regelung
der Maigeſetze könne nur unter Mitwirkung
der Kirche erfolgen denn die Kirche beſitze die-
ſelbe Souveränität als wie der Staat: Das
genannte Blatt ſchreibt nun: „Wir kennen in Preußen
nur eine einzige Souveränität, und Herr Windt-
horſt möge überzeugt ſein, daran laſſen wir
nicht rütteln. Mancher wird vielleicht mitleidig
über ſeine Ausführungen lächeln aber von weiteren
Schichten unſerer Bevölkerung werden dieſelben
mit dem Gefühl tiefer Empörung zurückgewieſen
werden.“ Dieſer trifft nicht nur Windthorſt,
ſondern auch Rom direct! Das Wetter am
kirchenpolitiſchen Himmel ſcheint ſehr ſchlecht zu
werden!

Die „Provinzial-Korr.“ erklärt in einem
Artikel über die SteuerDebatte, daß die Regier-

ung an der Aufhebung der 3.
Klaſſenſteuerſtufe feſthalten müſſe.

Jn der Mittwochsſitzung des Volks-
wirthſchaftsrathes ſprach Kommerzienrath
HeimdahlKrefeld für den Entwurf, obgleich der
ſelbe viele Mängel habe, Leuſchner Eisleben plaidirt
für Berückſichtigung des Baugewerbes, Sartori-
Kiel für Arbeiterbeiträge. Gegen die letzteren iſt
Spengler, weil die Arbeiter ſchon zu den Kranken-
kaſſen Beiträge zahlten. KadeSorau und Heſſel-
Berlin find für den Entwurf. Mittags I Uhr
wird eine Pauſe gemacht. Jn der Nachmit-
tagsſitzung traten beſondere Momente nicht hervor.

Die Mitglieder des Volkswirth-
ſchaftsrathes ſind auf Freitag Nachmittag
6 Uhr vom Miniſter von Bötticher zum Diner
geladen.

Die ſächſiſche zweite Kammer hat
am Mittwoch den Antrag der Sozialdemokraten
die Geſindeordnung aufzuheben und den Arbeits-
vertrag zwiſchen Dienſtboten und Dienſtherrſchaften
allen übrigen Arbeitsverträgen gleichzuſtellen, ab
gelehnt, nachdem ſich Liberale und Konſervative
entſchieden dagegen erklärt.

Ausland.
Frankreich. Jn der Tonkinange-

legenheit liegt nichts Neues von Belang vor.
Jn Paris wächſt die Gährung unter den brod-
loſen Arbeitern. Die Angelegenheit beginnt die
regierenden Kreiſe ernſtlich zu beſchäftigen.
Der Senat hat die von der zweiten Kammer
abgelehnte Forderung von 3 WMiillionen, zur

ortſetzung der Eiſenbahnarbeiten am oberen
Senegal, wiederhergeſtellt. Wer mit der Ab
änderung des Pariſer Polizeibudgets
nicht zufrieden iſt, ſind die Konſtabler ſelbſt.
Nach dem neuen Geſetz ſtellen ſich nämlich die
Penſionswerhältniſſe ſchlechter als früher. Die
Regierung ſoll übrigens gewillt ſein, den aus
geſprochenen Wünſchen Rechnung zu tragen.

Sdppanien. Ueber die Pläne des neuen
ſpaniſchen Miniſteriums wird bekannt, daß das
Beamtenperſonal reorganiſirt, und das Univer-
ſitäts- ſowie das Unterrichtsweſen bedeutend
reformirt werden ſoll. Die Politik wird dem
„Madrider Jmparcial“ zufolge im Allgemeinen
eine konſervative, aber eine tolerante ſein, An
griffe auf Souveräne und auf die monarchiſchen
Prinzipien würden indeß auf das Strengſte be
ſtraft werden. Marſchall Serrano iſt am
Sonntag früh nach Paris zurückgereiſt, von wo
er fein Entlaſſungsgeſuch einſenden wird. Der
Marſchall war bekanntlich nur deshalb als Bot
ſchafter nach Paris geſandt, um die Schwierig-
keiten nach dem bekannten Zwiſchenfall zu be
ſeitigen.

Rußland. Der Czar hat ſich von
ſeinem Schlittenſturz ſo vollſtändig erholt, daß
er wieder öffentlich erſcheinen kann. Am 28 d.
ſoll eine große Ballfeſtlichkeit im Winterpalais
ſtattfinden. Jn Moskau iſt der Adels-
konvent zur Vornahme von Wahlen des Adels



für öffentliche Aemter vom Generalgouverneur
mit einer patriotiſchen Rede eröffnet. Eine Er-
gebenheitsadreſſe an den Kaiſer wurde angenommen.

Orient. General Gordon iſt direct dem
Befehl des Generalkonſuls Baring in Kairo
unterſtellt. Jmmer mehr wird ſeiner Reiſe die
ſchon von uns hervorgehobene Bedeutung zuge-
ſchrieben, Gladſtone habe das Verfehlte ſeiner
Forderung wegen Räumung des Sudan einge-
ſehen, und wolle jetzt, ohne ſich blos zu ſtellen,
eine Aenderung treffen. Jm Sudan ſelbſt
iſt Sennaar von der Garniſon geräumt und
dieſe nach Khartum marſchirt. Man hofft, die
Stadt werde nun im Stande ſein, einem Angriffe
Widerſtand zu leiſten.

Amerika. Der Senatder Vereinigten
Staaten nimmt ſich der Schweinefleiſch-
frage jetzt ebenfalls an. Er hat die Kommiſſion
für die auswärtigen Angelegenheiten beauftragt,
zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen gegen
über den Ländern, welche die Einfuhr von ameri-
kaniſchen Fleiſch verbieten oder beſchränken, geſetz
geberiſche Maßregeln vorzubereiten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 23. Januar. Das Abgeordnetenhaus

batte heute wiederum eite Plenuarſitzung, die 32. dieſer
Seſſion. Es war ein ſogen „Sowerinstag“, an welchem
Anträge aus dem Haufe, Petitionen u. dgl. erledigt zu
werden pflegen. Die Oebatte beſchränkte ſich daher zumeiſt
auf Einzelheiten, da die kleinen Vorlagen zu prinzipiellen
Erörterungen keinen An aß gaben. Morgen (Donnerſtag)
wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt im Falle,
daß noch Zeit übrig bleibt, ſoll die neue Sekundärbahn
Vorlage noch zur Berathung kommen.

Das Herrenhaus genehmigte am Mittwoch den
Geſetzentwurf beir. Abänderung des „Penſionszeſetzes und
erledigte dann verſchiedene Petitionen Darauf gelangte
der Geſetzeniwurf betr. die Abänderung des Geſetzes über
Bildung der Staatsſchuldenkommiſſion zur Verhandlung
welcher vom Abgeordnetenhaus bereits angenommen worden.
Referent Graf Lippe beantragt die Ab ehnung dieſes Ent
wurfs. Das Haus nimmt denſelben, nachdem auch der
Finanzminiſter dafür geſp:ochen, mit der Abänderung an,
daß die Kommiſſion aus einem Direc or und mindeſtens
drei Mitgliedern beſtehen muß.

Die Budgetkommiſſion des Abge-
ordnetenhauſes hat die Forderung von
2 Millionen Mark zur Vermehrung der Samm-
lung der Königlichen Muſeen in Berlin mit
14 gegen 6 Stimmen angenommen.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 24. Januar 1884.
t. Heute Morgen kurz vor 4 Uhr tönte

durch das furchtbare Sturmgebrauſe die Feuer
glocke es brannte wiederum in den Leunger-
ſcheunen. Dieſes Mal hatte der Frevler, denn
angelegt muß das Feuer doch wohl ſein, ſich die
Scheune des Herrn Kieſelbach zur Ausführung
ſeines Verbrechens ausgeſucht. Jn der Hinter
wand der Scheune, nach Heuſchkel's Berg zu,
befinden ſich einige Löcher, und iſt augenſcheinlich
durch dieſe Oeffnungen das Feuer hineingeworfen
worden. Das in der Scheune befindliche Heu
brannte an verſchiedenen Stellen zugleich. Die
ſtürmiſche Nacht wäre ganz dazu angethan ge-
weſen, ein größeres Feuermeer hervorzurufen, wenn
nicht das die Scheune füllende Heu die Flamme
nur hätte langſam um ſich greifen laſſen. Um
3 Uhr bemerkte der Reviernachtwächter auf
ſeinem Rundgange, daß zur Scheunenthür einige
kleine Flämmchen herausſchlugen, er benach
richtigte ſofort die Wache und den Thurm-
wächter, welcher letzterer das Feuer, da es bis
jetzt nur innerhalb der Scheune gebrannt, nicht
hatte wahrnehmen können. Die Feuerwehr war
außerordentlich ſchnell mit ſämmtlichen Geräth-
ſchaften zur Stelle und wurde der Brand ge
dämpft, noch ehe er größere Dimenſionen
annehmen konnte. Wir wollen hieran gleich-
zeitig die dringende Mahnung knüpfen, während
der jetzigen ſtürmiſchen Witterung ja recht vor
ſichtig mit Feuer und Licht nmzugehen, denn
ſonſt wäre für Ausbruch einer Feuersgefahr
unter ſolchen Umſtänden ein günſtiges Löſch
reſultat gar nicht abzuſehen, ſelbſt bei Aufopfer-
ung aller zu Gebote ſtehender Kräfte. Darum
nochmals „ſtrenge Vorſicht

*8 Der ſeit geſtern herrſchende Orkan
hat die Dächer und Schornſteine wieder einmal
einer gründlichen Reviſion unterzogen, größeres
Unheil aber, ſo viel uns bekannt geworden, nicht

angerichtet. Nur einige zerſchmetterte Dach
ſteine, Kalkſtückchen, einige Fenſterthermometer,
Spiegelſtückchen und Bruchſtücke von abgeriſſenen
Zinkgoſſen und Abfallröhren lagen heute früh in den
Straßen und wurden auch noch amVormittagin die
ſelben geſchleudert, ſo daß das Gehen aufder Straße
an einzelnen Stellen wirklich lebensgefährlich war.
Vor dem Sigrtithor warf der Sturm geſtern
Vormittag einen kleinen Planenwagen um, ohne
aber damit dem Jnſaſſen, dem Pferde oder der
Ladung einen erheblichen Schaden zuzufügen.
Nur war die Scheere des Wagens zerbrochen
und etwa eine Mandel Eier zum Theil geknickt,
zum Theil ganz zerſtört.

Leider kommt es immer noch vor, daß
Dienſtmädchen ihre Dienſtbücher dadurch
fälſchen, daß ſie ſich gute Zeugniſſe ſelbſt aus
ſtellen. Wir machen deshalb darauf aufmerk-
ſam, daß derartige Handlungen nach 8 363 des
Strafgeſetzbuches mit Haft oder Geldſtrafe bis
zu 155 Mk. geahndet werden.

Die milde Temperatur dieſes
Winters, namentlich des laufenden Monats, hat
ſo manche Seltenheit in der Pflanzen-
welt hervorgebracht. Die ſilberweißen, ſammet-
artigen „Palmenköpfchen“ gucken ſchon ſeit
einigen Wochen neugierig aus den Weidenruthen
hervor, hier und dort wagte ſich auch wohl
ſchüchtern ein Gänſeblümchen hervor, und geſtern
wurde ein Haſelnußzweig mit einem prächtig ent-
wickelten Blüthenkätzchen geſehen.

Wenn auch das jetzt ſchon wochenlang
herrſchende feuchte und milde Wetter ſeine großen
Unannehmlichkeiten hat, ſo ſind ihm doch auch
einige ſehrgroßeAnnehmlichkeiten nicht abzuſprechen.

Dazu gehört namentlich die Erſparung an
Feuerungsmaterial; aber auch für die Küche
iſt die Witterung nicht ohne Wirkung geblieben,
denn bereits fangen eine ganze Reihe beſonders
einſichtsvoller Hühner wieder an zu legen und
auf dem letzten Markte waren als ſehr erwünſchte
Abwechſelung für den Mittagstiſch bereits recht
hübſche Quantitäten von im Freien gewonnenen
Spinat und Rapunzen zum Verkauf geſtellt.

Bekanntlich unterliegt das Petroleum
lt. Geſetz vom Mai 1879 und Februar 1882
der Controle der Aufſichtsbehörden
und muß auf ſeinen Entflammungspunkt
geprüft werden. Derſelbe darf nach dem Abel'ſchen
Petroleumprober nicht unter 21 0 Celſius liegen
Petroleum unter dieſem Grade darf weder auf
Lager gehalten, noch verkauft werden. Wie wir
ſoeben erfahren, iſt zu dieſem Behufe der Handels
chemiker Herr Dr. Teuchert in Halle, gr. Märker-
ſtraße 4, ſeitens der königlichen Regierung hier-
ſelbſt für den Prüfungsbezirk Halle zum Petroleum
prüfer ernannt worden. Der Prüfungsbezirk
erſtreckt ſich auf Halle, Stadt- und Saalkreis,
Theile des Kreiſes Bitterfeld, Mansfelder Gebirgs
kreiſes und Merſeburger Kreiſes.

Ein Blick in die neue Rangliſte zeigt
uns unter den Reſerve Offizieren des 2. Magd.
Jnf.- Regt. Nr. 27 einen außerordentlichen
komiſchen Zufall; es führt daſelbſt ein
Lieutenant den Namen „Glimm“ und ſein
Hintermann heißt „Stengel!“

Diejenigen jungen Leute, welche als
Dreijährig Freiwillige einzutreten ge-
denken, machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Eintrittszeit nur noch bis zum 31. März währt,
indem vom 1. April bis 1. Oktober Dreijährig-
Freiwillige nicht aufgenommen werden.

(S) Bei Benutzung der Eiſenbahn zu Dienſt-
reiſen mußten die Telegraphen-Aufſeher
ſich bisher mit Plätzen in der dritten Wagen-
klaſſe begnügen Jetzt iſt ihnen, wie wir erfahren,
das Recht zur Benutzung der zweiten Wagen
klaſſe eingeräumt worden.

Das Provin zial-Stipendium zum
Beſuche des königlichen Jnſtitutes für
Kirchenmuſik in Berlin im Betrage von
600 Mk. wird zum 1. April er. frei und ſind
diesbezügliche Bewerbungen bis zum 25. Febr.
d. J. beim Landes Direktor der Provinz Sachſen,
Graf von Wintzingerode hierſelbſt, einzu
reichen, worauf wir die Jntereſſenten aufmerkſam
machen.

Jnfolge des am 1. Dezember d. J. in
Kraft tretenden Kranken-Verſicherungs-
geſetzes ſoll jetzt in Preußen mit Beſchleunig-
ung feſtgeſtellt werden, wieviel verſicherungs-
pflichtige Perſonen überhaupt vorhanden ſind

und wieviel der ortsübliche Verdienſt beträgt.
Bei Angabe des durchſchnittlichen Tagelohns,
beziehentlich Verdienſtes, ſind von den deshalb
Anzuführenden geſondert aufzuſtellen die er
wachſenen, d. h. die über 16 Jahre alten männ-
lichen Arbeiter, die erwachſenen weiblichen
Arbeiter, die jugendlichen, d. h. die noch nicht
16 Jahre alten männlichen und die jugendlichen
weiblichen Arbeiter. Bei dieſen Lohnſätzen ſind
die verſchiedenen Erwerbsarten nicht zu trennen,
ſondern es iſt nur im allgemeinen anzugeben,
wie hoch der Durchſchnittsverdienſt überhaupt
iſt. Antheile und Naturalbezüge (freie Wohn
ung, Feuerung, Beköſtigung, Viehweide u. ſ. w.),welche als Baſlandtheie des Lohnes gelten, ſind

zu Ortsdurchſchnittspreiſen in Geld zu veran-
ſchlagen und neben dem baaren Lohne geſondert
abzugeben. Wo im Winter keine Beſchäftigung
iſt, z. B. in Ziegeleien, iſt die Zahl, wie ſie im
Sommer gewöhnlich vorkommt, anzugeben. Von
der Verſicherung ausgenommen ſind, kommen
alſo hierbei nicht in betracht: Handlungsgehilfen
und Lehrlinge, in der Land und Forſtwirth-
ſchaft beſchäftigte Arbeiter und ſolche Perſonen,
deren Arbeitsverhältniß kürzer als eine Woche
dauert.

Fn der Feldflur Elsdorf bei Aken g. E.
iſt dieſer Tage ein intereſſanter Fund gemacht
worden. Jn der Nähe der nach Köthen führen-
den Chauſſee fand man, in nur geringer Tiefe
vergraben, in einen irdenen Geſchirr einen
außerordentlich ſchön gearb eiteten ſilbernen Roſen-
kranz. Neben demſelben lag ein gänzlich ver-
gilbtes Papier, auf welchem die mit einiger Mühe
entzifferte Notiz zu leſen war, daß der Roſen-
kranz, aus dem Jahre 1696 ſtammend, von dem
Kurfürſten Max II. Emanuel der Landesuni-
verſität Jngolſtadt geſchenkt und durch Reiſende
über Landshut, München, Bamberg, Hof, Leipzig,
Halle c. gebracht worden war. Außerdem iſt
auf dem Papier der damalige Schätzungswerth
des ſeltenen Stückes auf 250 Gulden angegeben
leider aber fehlt jede Notiz darüber, wie daſſelbe
an ſeinen jetzigen Fundort gekommen ſei. Ver-
muthlich iſt der Roſenkranz geſtohlen oder geraubt
und aus Furcht vor Entdeckung vergraben worden.

Kötzſchlitz. Am Sonnabend war unſer
ſonſt ſo ſtilles Dorf in lebhafter Bewegung.
Aus allen umliegenden Ortſchaften ſtrömten Gäſte
zu, und ſo fand unter faſt beängſtigender Be-
theiligung da die Kapelle nur eine beſchränkte
Anzahl Menſchen aufnehmen kann, die
Feier der goldenen Hochzeit des Heid-
richſſchen Ehepaares ſtatt. Zur Kirche
wurden die Jubilare von dem Ortspfarrer und
dem Lehrer mit der Schuljugend und den De-
putationen des Gemeinde-Kirchenrathes und der
GemeindeVertretung der Geſammtparochie, ſowie
der Gemeinde Kötzſchlitz in feierlichem Zuge ge
leitet, nachdem zuvor im Hauſe eine kurze Feier
ſtattgefunden hatte, bei welcher den Jubilaren
ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät
des Kaiſers, ein Paar geſchmückte Lehnſtühle von
Seiten der Gemeinde und zwei ProvinzialGe-
ſangbücher als Erinnerungsgabe von dem Orts-
pfarrer und von den kirchlichen Gemeinde-
Organen überreicht wurden. Andere Feſtgaben
waren bereits am Morgen einzegangen, darunter
auch eine Gabe des Patrons unſerer Kirche, des

Herrn Grafen von eAufrechten Ganges, in erfreulicher Geſundheit
ſchritten die Jubilare zum Gotteshauſe. Und
bei der bewegten Stimmung, in der ſie ſich be
fanden, konnte es nicht ausbleiben, daß die Worte
des Geiſtlichen, der die Barmherzigkeit Gottes,
die ſie erfahren in ihren Lebensführungen, in
kurzen Zügen ihnen vor Augen führte, und ſie
zu neuer Treue ermunterte, ſichtlich einen tiefen
Eindruck machten. Ein ſeltenes Glück war ihnen
beſchieden ihre ſämmtlichen 8 Kinder mit ihren
Frauen reſp. Männern waren zu dieſem Feſttage
erſchienen und verſchiedene von den Enkelkindern.
Wären auch ſämmtliche 36 Enkelkinder mit zu
gegen geweſen, dann hätte das beſcheidene Häus
chen, in dem die Jubilare 50 Jahre mit einander
elebt haben, die Zahl der Gäſte nicht faſſen
önnen. Gott ſchenke den greiſen Leuten einen

lichten und geſegneten Lebensabend.

Eisleben. Die Abgangsprüfung am hieſigen
Seminar findet in den Tagen vom 27. März
bis 1. April ſtatt; die Prüfung für Lehrerinnen
und Schulvorſteherinnen iſt am 14. Juni.
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Halle. Das bisher noch wenig ent
wickelte Netz unſerer Straßenbahn wird in
Bälde eine Erweiterung erfahren. Das
Unternehmen iſt bekanntlich in die Form einer
Actiengeſellſchaft gebracht worden, doch hat eine
öffentliche Subſcription noch nicht ſtattgefunden,
überhaupt ſind Actien noch nicht abgegeben.
Die Brauer und Gaſtwirthe haben den ſtäd-
tiſchen Behörden eine Petition überreicht, in
welcher ſie unter wohl begründeter Darlegung
um Ablehnung der vom Magiſtrate vorge-
ſchlagenen Bierſteuer bitten. Anſcheinend iſt
an der Ablehnung der Steuer, wenigſtens in der
jetzigen Form, nicht zu zweifeln. Der Ertrag
dieſer Steuer follte zu einer Reform der Mieths-
ſteuer und ſpeciell Entlaſtung der unteren Claſſen
hiervon dienen. Von 60 Bewerbern um die
hieſige neu geſchaffene Stadtſchulraths-
ſtelle hat die betreffende Commiſſion keine
Offerte gefunden, die in allen Beziehungen den
Bedingungen entſpräche. Es wird wahrſcheinlich
einſtweilen ein Proviſorium eingerichtet.

Magdeburg. Auf eine an Se. Majeſtät
den Kaiſer und König gerichtete Eingabe iſt dem
Magiſtrat in Tangermünde durch Reſcript des
Kriegsn iniſteriums mitgetheilt, daß die Verlegung
des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6.
aus Stendal und Tangermünde am 30. Sep-
tember d. J. ſtattfinden wird. Ob und in wie
weit die beiden Städte einen Erſatz erhalten
werden, läßt ſich, dem Miniſterialreſcripte zufolge,
noch nicht überſehen.

Aus Thüringen, 21. Januar. Jn
Gotha haben vergangenen Sonnabend wieder
zwei Leichenverbrennungen ſtattgefunden.
Die Verſtorbenen ſind der Forſtrechnungsrath
Glenk von Gotha und der zuletzt in Eiſenach
lebende Geh. Miniſterial-Regiſtrator a. D. F. T.
Lempe aus Dresden. Der Präſes des Hamburg-
Altonger Vereins für Geflügelzucht, Julius Völ-
ſchau, iſt für das, wohl allen Geflügelzuchtfreunden
bekannte Prachtwerk: „Jlluſtrirtes Hühner-
b uch“ von Völſchau mit 40 großen Abbildungen
in Farbendruck, vom Herzog von Gotha mit der
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft decorirt
worden. Für das Lutherdenkmal in
Eiſenach ſind in den letzten Tagen wieder be-
trächtliche Beiträge eingegangen. So 950 Mk.
als Ertrag der Sammlung in Frankfurt a. M.
130 Mk. Beitrag der evangeliſchen Gemeinde in
Freiburg i. B., 100 Mk. Bewilligung des
Kirchengemeinderaths in Pforzheim, ſowie nam-
hafte Gaben aus Kopenhagen u. a. O. Eine
in Eiſenach ſtattgefundene Verſammlung hat
ſich mit der Frage beſchäftigt, gedachte Stadt
zu einem Bade reſp. Luft-Curorte zu ge
ſtalten, und zur weiteren Verfolgung dieſer An-
gelegenheit auf welche wir zurückzukommen
gedenken ein Comité gewählt.

Leipzig. Jn Bezug auf das in dieſem
Jahre ſtattſindende VIII. deutſche Bundesſchießen
dürften einige Mittheilungen aus der nunmehr
berathenen und feſtgeſtellten Geſchäftsordnung
von Intereſſe ſein. Oberſte Feſtbehörde iſt der
Centralausſchuß, welchem Fachausſchüſſe zur
Seite ſtehen, und zwar der Finanzausſchuß,
Bau und Dekorationsausſchuß, Schieß, Wirth-
ſchafts, Feſt und Zugausſchuß, Ordnungs und
Verkehrsausſchuß, und der Preß, Wohnungs-
und Empfangsausſchuß. Jn allen dieſen Aus-
ſchüſſen ſpricht ſich das Beſtreben aus, etwas
dem alten Feſtrufe unſerer Stadt Würdiges

ſchaffen zu wollen, ohne dabei die Principien
weiſer Sparſamkeit zu verlaſſen. Für die An-
ſchaffung der Schießprämien, gegen 900 Becher,
200 Uhren, 6000 Feſtmünzen (im Werthe von
je 5 Mark,), ſind gleichfalls bereits vorbereitende
Schritte gethan.

169. Preuß. Klaſſenlotterie.] Ziehung vom
23. Januar 30000 M. auf Nr. 38921. 15000 M auf
Nr. 71327 91647. 6000 M. auf Nr. 4275 62151 87867.
3000 M. auf Nr. 10876 12694 16993 19970 21203
21567 26t97 30106 32586 33073 36844 38272 39452
42468 44326 46191 50184 50462 51077 51392 51897
52185 52218 53813 57565 57906 61288 63943 65240
65572 69997 72487 79398 85610 46938 88089 91457
95718.
——mwmk

Gerichtsſaal.] Jn einem zweiten Aufrnhr-
prozeſſe wider Bergleute der Zeche „Germania“ ver-
urtheilte das Landgericht in Dortmund 4 Angeklagte
zu 9, einen zu 4 Monaten Gefängniß und ſprach drei frei.

Die gerichtliche Unterſuchung in Sachen
des Steglitzer Eiſenbahnunglücks hat ergeben,
daß den Bahnhofsinſpektor kein Verſchulden trifft, dec Unfall
lediglich auf das eigenmächtige Verhalten des Publikums
zurückzuführen iſt.

Telegraphenweſen. Das Reichspoſtamt beab
fichtigt zum 1. April, die directen Verbindungen
der größeren Ortedes Reichs für den Telezraphen-
dienſ erheblich zu vermehren, ſo daß eine weſentliche
Beſchleunigung der telegraphiſchen Korreſpondenz erzielt
werden kann.

Todesfall.] Earl Grosvenor, der älteſte Sohn
des Herzogs von Weſtminſter, iſt in London geſtorben.

Marine. Das deutſche Kanonenboot „Nautilus“
iſt von der Capfſtadt nach Anyra Pequena abgeſegelt, um
über die dortigen Verhältniſſe Bericht zu erſtatten.

Unglücksfälle und Verbrechen.

Frankfurt a. M. Vermißt wird
ein 24jähriges Mädchen, das ſich am Sonnabend
früh mit dem Perſonenzug von hier nach Leipzig
begeben hat, aber daſelbſt nicht eingetroffen iſt.
Bis jetzt fehlt über ihren Verbleib jede Spur.

DTrier, 17. Januar. Geſtern wurde,
laut der „Trier. Landesztg.“, ein Unterofficier
von der 10. Compagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 130 zu einer Feſtungshaft von 6 Wochen
und 2 Tagen beſtraft, weil er vor mehreren
Wochen einen Rekruten beim Excerciren das
halbe Ohr abgertſſen hat.

Die Bevölkerung Wiens wird durch
immer neue Hiobspoſten in der Aufregung er
halten. Am hellen lichten Tage wurde am Mitt-
woch in der Nähe des Wiener Vorortes Orla
kring von fünf Jndividuen ein Raubanfall
auf mehrere Frauensperſonen ausgeführt. Es
gelang, die Strolche zu ergreifen und dingfeſt zu
machen. Das Gefühl der Unſicherheit aber wird
durch ſolche Vorkommniſſe natürlich nur geſteigert.

f Bei dem Grubenunglück auf Zeche
Blumenthal bei Recklinghauſen ſind 17 Bergleute
getödtet und 7 ſchwer verletzt.

f Unter myſteriöſen Umſtänden iſt
ein Wiener Lumpenſammler Namens Jungmaier
aus dem Leben geſchieden. Derſelbe erhängte
ſich und ließ einen Brief zurück, ich welchem er
angab, er gehe in den Tod, weil ihn das Los
zur Ausführung eines Attentates beſtimmte, wozu
er ungeeignet ſei.

Vermiſchtes.
Bei der Beerdigungsfeier Lasker's

in der Synagoge zu Berlin wird außer

dem Geiſtlichen nur Abg. Frhr. v. Stauffenberg
eine Anſprache halten. Bei der Gedächtnißfeier
am Abend des Begräbnißtages wird, wie ſchon
erwähnt, Abg. Bamberger und wahrſcheinlich auch
Abg. Dr. Hänel reden.

Wilhelm Scholz, der bekannte Zeichner
des Kladderadatſch feierte am Mittwoch ſeinen
60te n Geburtstag.

Der Dampfer „Neckar“ mit der Leiche
Lasker's an Bord iſt in Southampton ein-
getroffen.

Ueber die vielbeſprochene Selbſſt-
mordaffaire der Frau Fleiſchl in Rom
geht der „Frankf. Ztg.“ von dort noch nachträg
lich eine Darſtellung zu, worin der verzvweifelte
Schritt der unglücklichen Frau lediglich auf ein
ſchweres, unheilbares Leiden derſelben zurück-
geführt wird. „Frau Fleiſchl“, ſo heißt es da,
„war von Jugend auf von einer ſchmerzlichen
organiſchen Krankheit gepeinigt. Dazu geſellte
ſich eine chroniſche Schlafloſigkeit und eine durch all'
dies hervorgerufene, hochgeſteigerte Nervoſität,
die ſchon wiederholt im Laufe der Jahre der
Gemarterten den Gedanken des Selbſtmordes
nahe gebracht hatte. Unzählige Male hat Frau
Fleiſchl zu ihren Bekannten von ihrer Todes-
ſehnſucht geſprochen, das Ende ihrer Schmerzen
herbeigewünſcht; viermal das erſte Mal be-
reits, als ſie noch im Brautſtande war hatte
ſie den Verſuch gemacht, dieſes Ende mit eigener
Hand herbeizuführen. Erſt der fünfte Verſuch
gelang.“ Wir geben dieſe Angaben unter allem

Vorbehalt wieder. 2Es geſchehen noch Zeichen und
Wunder. Aus der Nieder-Lauſitz wird der
gewiß ſeltene Fall berichtet, daß daſelbſt ein
Dorſſchullehrer an der Fettſucht geſtorben
iſt. Rabbi Ben Akiba hat doch nicht recht; iſt
ſo etwas ſchon dageweſen

Aus einer Berliner Sonntags-
ſchule erzählt die „Kr.-Ztg.“: Mit den Kindern
iſt in den einzelnen Gruppen das Evangelium
„vom zwölfjährigen Jeſusknaben im Tempel“
durchgenommen. Dann wird von allen geſungen:
„Schönſter Herr Jeſu, Herrſcher aller Enden
2c.“ Der Prediger ſtellt nun die Frage Wer
iſt der Schönſte unter allen Menſchenkindern,
die je auf Erden geweſen Mehrere hundert
Hände erheben ſich ſofort. Aus der Menge
wählt der Prediger ein ganz kleines Mädchen
deſſen freudiger Blick die kindliche Ueberzeugung
einer richtigen Beantwortung ankündigt. Und
das Kind antwortete: „Unſer Kaiſer!“

„Lieber Emil“, lispelt eine junge Dame
ihrem Bräutigam zu, „Du glaubſt gar nicht,
wie wenig ich eſſe, ich lebe eigentlich nur von
der Luft. Es war gerade Frühſtückszeit und
die Köchin rief in demſelben Moment durch die
Thür, ohne den Anbeter bemerkt zu haben:
„Fräulein! Soll ick nanu Jhr Eisbeen und die
beeden Schweins-Cottletten 'rin bringen oder
nich

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
a

Für die Abgebrannten
in Oſterwieck a. Harz

nimmt Beiträge entgegen: Expedition
des Merseburger Kreisblatt.

J T
Neue Stiefeln, Holz u.

Gurtpantoffeln CARMNEBE U A.
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-ban u. ſonſtigen laſd wirthſchaft

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Per Oſtern d. Js. ſuchen wir für
unſer Comptoir

einen Lehrling
mit tüchtiger Schulbildung. Gefl.
ſofortige Meldungen erb.

Würth Sohn.
Ein jüngeres Dienſtmädchen

ſucht baldigſt Stellung. Zu erfragen
in der Exped. des Kreisblattes.

Ein Laden mit Wohnung
zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 1A.

akentfleiſchgemüſe
giebt 6 Teller Speiſe.

Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit.
Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne Pura-Kochbuch v. Frl. Kux, Hannover.

Carne Pura-Biscuits, -Cocao, -Chocolade, vor Allem für Kinder,
Reconvalescenten, Reiſende etc. von Aerzten empfohlen und angewendet

pöt bei Oscar Leberl, Louis Zimmermann.

Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaſt, ſchmackhaſt, haltbar.
Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltvarkeit.

Amtl. u. thierärjtl. Controle der Fabriken in BuenosAires u. Berlin

alentfleiſchpulver (Carne Pura) h KSilo: 45 Pfg.
giebt 10--12 Taſſen Bouillon
Erbſen, Bohnen, l Patrone

lichen Maſchinen u. Geräthen
nothwendigen Hölzer werden in allen
gangbaren Dimenſionen angefertigt,
u. halten ſolche ſtets in trockener
Waare vorräthig

C. Düſenberg c Co.
Linſen, Brot) à 125 g. 25 Pfg. Juliusmühle bei Einbeck.

Preiecourante auf Verlangen gratis
und franco.

Starke Nußbäume
kauft die Möbelfabrik von

C. Miethe
in Merſeburg.
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empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht

Ziehung Kinclerheilstätten-Loose à l Mark
die Exped. d. Kreisblattes,

Altenburger Schulplatz 5.

2
c

de
2

7
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erſteigerung.
Freitag, den 25. d. Mts., Nachmittag 2 Ubr,

verſteigere ich im Gaſthofe zur Stacht Merseburg zwangsweiſe:
2 Pferde (1 brauner und 1 Schimmel), ſowie
1 halbverdeckten Wagen.

Merſeburg, den 22. Januar 1884.
Tag, Ger.-Vollz.

Holz- Auction.
Auf Rittergut Lochau ſollen Sonnabend, den

26. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr, einige Rüſtern,
Eſchen, 1 ſtarke Eiche, ſowie ſtarke Pappelnſtangen nach vorher
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

a. h
Johann Hoff's

Malzextrakt-geſundheitsbier.
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt
und Magenleiden, Abzehrung, Blut
armuth und unregelmäßige Funktion
der UnterleibsOrgane. Beſtbewährtes
Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten
ach jeder Krankheit. Preis 13 Fl.

verpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,
58 Fl. M. 33,30.
Johann Hoff, K.

Johann Hoſf's
concentrirtes Malz-Extrakt.

Für Bruſt und Lungenleidende, gegen
veralteten Huſten, Katarrhe, Kehlkopf-
leiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge
und höchſt angenehm zu nehmen. Jn
Flacons à M. 3, M. 1,50 und M 1,

bei 12 Flaſchea Rabatt.

Johann HMoſf's
Pruſt-Malzextrakt-Bonbons.

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
unübertroffen. Wegen zahlreicher Nach
ahmungen beliebe man auf die blaue
Packung und Schutzmarke der echten
Malz-Extrakt-Bonbons (Bildniß des
Erfinders) zu achten. Jn blauen
Packeten à 80 und 40 Pf. Vo

2 Beuteln an Rabatt.
K. Noſſieferant.

Johann Hoſff's
Maclz-geſundheits-Chocolade.

Sehr nährend u. ſtärkend f. körper u.
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu
einpf., wo der Kaffeegenuß als zu auf-
regend unterſagt iſt. No I àä Pfd.
M. 3,50. No. Il à Pfd. M. 2,50,

bei 5 Pfd. Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
Johann o sEiſen -Malz Chocolade.

Ausgezeichnet bei Mangel an Blut
bildung, wie Blutleere, Bleichſucht 2c.
und daher ſtammender Nervenſchwäche.

Johann o s
Malz-Chocoladen-Pulvoer.

Ein Heil-Nahrungsmittel für ſchwache S
Kinder, beſonders aber für Säuglinge, W

enen nicht hinreichende Muttermilch] W
J à Pfd. M. 5, II à Pfd. M. 4. geboten werden kann. M. 1 u. M.

Von 5 Pfd. an Rabatt. pro Büchſe.
General-Debot: Albert Robert, Magdeburg.

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Merseburg.

Gold und Silberbeſätze für
Maskengarderobe

Anna Krampf.
ſchützt ſich jeder Land

empfiehlt

eingeführten, ſo vorzüg-
Gegen Futtermangel

Rieſen-Futterrüben
anbaut. Dieſelben find größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Nieſen-
runkelrüben und bedürfen nach der Aus'aat keinerlei Bearbeitung mehr. Reiſezeit in
ca 13 Wochen. Ausſart vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bie
Anfang Auguſt. ZumgWinterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runkelrüben, ſie behalten ibren Nährwerth bis zum bohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt
keimfähicen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M,, 10 Pfd. 35 M.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Cultur
anweiſung liegt jedem Auftrag dei. Stoppelrüben, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.
Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangen
gratis und franko.

Berger Co., Kötſchenbroda Dresden.
Ein Transport ſtarke 4- bis

5jährige

Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen.

A. Strehl und Sohn.
Ein ordentliches kräftiges Haus-

wädchen, nicht zu jung, wird zu
Oſtern geſucht.

Frau A. Weſer.

Ein L ogisbeſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör iſt ſofort
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Steinſtr. S. Dom 16.

J Das von der Massaverwaltung der

n eMuſik- Aufführung.
Dienſtag den 29. Januar 1884. Abends 7 Uhr

in der Kaiserhalle.
Programm.

1. Lobgeſang.
von Mendelsſohn.

2. Lieder am Clavier.

Sinfonie-Cantate nach Worten der heiligen Schrift

3. Pſalm A2. Für Chor, Soli u. Orcheſter v. Mendelsſohn.
Soliſten: Frl. Cl. Hoppe aus Frankfurt und Herr Schön.
Karten für Nichtmitglieder à L,50 Mk. bei Hrn. Wieſe.
Sonnabend 7 Uhr Probe für Chor u. Orcheſter.

Schumann.
rerVorkläuſige Anzeige.

V
Mittwoch, den 6. Februar:

e Conzert
der großherzogl. Sächſ. Kammervirtuoſin

Frl. Martha Bemmertunter gefl. Mitwirkung der Concertſängerin

Frl. Elisabeth Horn.
[Fast verschenkt.

falirten, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
S um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also

Fast verschenkt
J Für nur 15 Mark (sage fünfzehn

wirth welcher die von r

Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-sSilber-Speiseserviges
welches früher sogar im en gro,
Preise

60 Mark Kostete,
aus den feinsten, gediegendsten
Britania-Siſber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß bleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber Gabeln,

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualitht,
6 Stück Britaniasilber Theelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilher Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Milchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Deſſert(öffel, auch als
Kinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeinste Tafel bilden und
Kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo (ange
der Vorrath reicht, effect. durch das
Verein. Britaniasilber-Fabrikdepot

J. SILBERBERGWien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gefl. Ein-
sicht in unserem Depòöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

üten die Adresse genau anzgugeben,

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

übernom-

Bei Verkäufen, ans
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſeraten
buregu v. Rudolf Moſſe Halle a/S.
zu wenden, welches die Abfaſſung dieſer
Anzeigen in geeignet kurzer Form ſowie
die Uebermittelung an auswärtige und
hieſige Dlätter wie Fachzeitſchriften,
täglich prompt vermittelt.

Den Mitgliedern der Maurergeſellen
Krankenkaſſe, eingeſchriebene Hülfs-
kaſſe, wird hierdurch bekannt gemacht,
daß die Beiträge zur Kaſſe nur in
dem bisherigen Vereinslocale ange
nommen werden.

Ber Vorstand
Dr. med. Von Villers

Heilung und Verhütung der
Diphtherie.

Kathſchläge für Laien.
Proſchüre nebſt Mittel

1 Mk. 50 P.Carl Gruner's Iomöopath. Officin.
Dresden.

Friſchen Schellſiſch,
feinſte

meſſ. Apfelſinen
à Pfd. 35 Pf.,

feinſtes türkiſches
flaumenmus,

ital. Brünellen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

PerlKaffe C u Il pin.
Breitbohn. Kaffee,

gebrannt à Pfd. 120 Pfg.
von ſehr gutem Geſchmack empfiehlt
außer ſeinen andern wohlbekannten
Sorten Otto Schauer,

Gotthardtsſtraße 11.
Mittwoch gegen Abend wurde mir

vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn
Angermann auf dem Neumarkt ein
Sack mit Bürſten vom Schubkarren
geſtohlen. Sollte Jemand etwas ge
ſehen haben, ſo wird gebeten, ſelbiges
der Polizei zu melden.

Pannier, Lützener Bote.
Amtliche u. Privat-

Formulare
ſind zu haben in der

Exped. des Kreisbl.
Alfenburger Schulplatz 5.

-J„-„v„x—J—J„ S SHierzu eine Beilage.
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Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald.

(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
XVII.

Der Doctor und der neben ihm ſitzende
Franz ſahen dem Nahen der jungen Dame mit
großer Erwartung entgegen. Franz erhob ſich
während ſein Nachbar ruhig ſitzen blieb und
gedankenlos in den Saal zu ſtarren ſchien. Jn
Wahrheit verfolgte er jedoch jede Bewegung
Franziska's. Jetzt ſtand ſie unmittelbar vor
ihnen und begrüßte beide mit anmuthigen Lächeln.
Schwarz ſah ſchweigend zu, wie der dienſteifrige
Franz einen Seſſel für die Dame heranrollte,
und wie Franziska inmitten der beiden Herren
ſich niederließ. Jn demſelben Augenblick begann
der Tanz, und die Paare ſchwebten im luſtigen
Reigen vorbei.

„Sie tanzen nicht, mein gnädiges Fräulein,“
begann Franz das Geſpräch.

„Jch mache es wie Sie, meine Herren,“
lachte ſie heiter.

„Zwiſchen Jhnen und uns iſt doch ein
großer Unterſchied proteſtirte Franz lebhaft;
„Sie berauben durch ihre Entſagung viele Herren
eines großen Vergnügens und einer hohen Ehre,
während ſich um uns Niemand kümmert!“

„Meinen Sie Jhre letzte Behauptung ſei
unbedingt richtig?“ fragte ſie, ſich mehr zu
Schwarz, als zu Franz wendend.

„Gewiß,“ rief der letztere. „Wäre ich nicht
durch das Verbot des Arztes an dieſe Stelle
gefeſſelt, es ſollte anders ſein. Aber ſo Wer
kümmert ſich um einen kranken jungen Mann,
der mit ſich ſeibſt genügend zu thun hat?“

„Nicht doch, Herr Weidner, reden Sie nicht
ſolche Worte! Jeder von uns wird Jhnen ſeine
Theilnahme widmen, gerade ſo wie ich.“ Sie
bot ihm herzlich ihre Hand, die er zögernd faßte.

„Jch bin Jhnen dankbar für Jhren Troſt
gnädiges Fräulein,“ erwiderte er dann heiterer:

latt (Tageblatt.) Freitag den 25. Januar 1884.
W

„Um aber nun auf den Herrn Doctor zu kom-
men, ſo werden Sie ſelbſt zugeben müſſen

„Daß jede Dame ſehr gern ſeiner Auf-
forderung zum Tanz Folge leiſten wird fiel
Franziska raſch ein. „Jſt es nicht ſo, Herr
Doctor

Franz hatte gerade das Gegentheil von
dem ſagen wollen, was Franziska behauptet.
Er blickte ſie deshalb mit unverholenem Erſtaunen
an. Dabei entging es ihm aber nicht, wie ein
ſeltſamer Blick aus ihren Augen des Doktor's
Geſicht ſtreifte vor dem dieſer ſeine Augen faſt
zu Boden ſenkte. Dem jungen Mann begann
eine Ahnung aufzudämmern, daß zwiſchen ſeinem
ernſten Freunde und der ſtolzen jungen Dame,
die nur ihm gegenüber ſo unendlich liebenswür-
dig war, ſich eine Annäherung zu vollziehen be
gann, die zu einer feſten Verbindung führen
konnte

Wenn er an die lange Abweſenheit der
Beiden im Garten dachte, ſo ward ihm dieſe
Anſicht immer wahrſcheinlicher, und ſchließlich
ſagte er ſich, daß nichts eine ſo große Anziehungs-
kraft auf einander ausübt, als gerade die Ex-
treme. Er gab deshalb klüglich dem Geſpräche
eine andere Richtung, benutzte aber zugleich die
Gelegenheit, um beide auf die Probe zu ſtellen.

Eben flog Grete an Werner's Seite im Tanze
vorüber, das ſchöne Geſicht ſtrahlend vor Freude
und Jugendluſt, den beiden Herren einen lächeln-
den B'ick zuwerfend.

„Sehen Sie da unſeres Doctors Schützling,
gnädiges Fräulein? Sie unterbrach ihn wieder.

„Herr Weidner, wollen Sie mir einen Ge
fallen thun fragte ſie mit ſchelmiſchen Lächeln.

„Tauſend für einen, gnädiges
„Halt,“ rief ſie lachend, „das iſt gerade, um

was ich Sie bitten möchte. Laſſen Sie dies
„gnädige“ Fräulein bei Seite. Unter Freunden
iſt mir die Anrede läſtig, ich fürchte immer es
würde im nächſten Augenblick eine Oberhofmeiſterin
oder dergleichen geſtrenge Dame erſcheinen, um

eine Vorleſung über die Etiquette zu halten.
Wollen Sie? Sagen Sie Fräulein Franziska,
das iſt mir am liebſten.“ Ein verſtohlener Blick
ſtreifte Schwarz' Geſicht, der bisher noch kein
Wort geſprochen. Ein undefinirbares Etwas
prägte ſich darauf aus, es war eine Miſchung
von Furcht, Angſt, Liebe, Zorn, alle guten und
ſchlechten menſchlichen Lidenſchaften ſchienen mit

einander im Kampfe zu liegen. Jetzt glitt ein
ſonniges Lächeln über ſein Antlitz und es übte
ſeinen Wiederſchein auf Franziska's Züge aus,
die mit hoher Gluth der Freude überfloſſen
wurden. Auch das war Franz nicht entgangen
Jetzt war er ſeiner Sache gewiß.

„Jch mache von Jhrer Erlaubniß Gebrauch,“
rief er, „und da Sie mich ſelbſt einen guten
Freund genannt, ſo ſollen Sie keinen treueren
haben, als mich.“

„Jch danke Jhnen,“ verſetzte ſie. „Doch Sie
ſprachen vorhin, als ich Sie unterbrach, von des
Doctor's Protegee, Margarethe. Sehen
Sie, dort iſt ſie. Sie iſt eine Schönheit erſten
Ranges, man muß es ihr laſſen. Sie ſtellt uns
Alle in den Schatten.“

„Nur Sie nicht,“ betheuerte Franz.
„Muß ich meiner erſten Bitte noch die zweite:

„Nicht zu ſchmeicheln,“ hinzufügen?“ lachte ſie
„Doch der Doctor ſoll Schiedsrichter ſein zwiſchen
uns beiden,“ ricf ſie „was ſagen Sie, Herr
Doctor. Spielen Sie einmal einen Paris

„Sie nennen ihn einen Paris, Fräulein Fran-
ziska!“ lachte Franz, „nun ja, ich will es gelten
laſſen, aber wo iſt der Preis, den Paris für
ſeinen Urtheilsſpruch erhält?“ Es lag etwas in
des jungen Mannes Stimme, was Franzisfa
mit der Antwort zögern und ſie den Frageſteller
ſcharf anblicken hieß! Es entging ihr nicht, Franz
ahnte etwas von ihrem Verhältniß und wollte
ſich Gewißheit verſchaffen, das durfte aber nicht
eintreten!

„Es ſind thörichte Worte, die ich geſprochen,“
lenkte ſie deshalb ab, „denken wir nicht mehr



daran. Der Doctor wäre zudem kein unpar-
teiiſcher Richter, er würde ſtets für ſeine Schutz
befohlene Partei nehmin. Jetzt muß ich Sie um
Entſchuldigung bitten wandte ſie ſich dann zu
Franz; „ertappe ich mich doch ſelbſt auf einer
Eitelkeit.“

Das eifrige Geſpräch der jungen Dame mit
dem ihr erſt ſeit heute bekannten jungen Mann
hatte im Saale Aufmerkſamkeit erregt. Schwarz'
beharrliches Schweigen fand man erklärlich. Es
war eben eine neue Marotte des Doctors, der
es liebte in Unhöflichkeiten zu glänzen. Die
einzige, die ab und zu den ſchweigſamen Mann
mit beſorgten Blicken, mit Blicken wahrer Angſt
betrachtete, war Grete, doch auch ſie riß immer
wieder der Glanz des Feſtes, der fröhliche Tanz
mit ſich fort. Sie war jung und zum erſten
Male bot ſich ihr eine ſolche Pracht dar, war
es ein Wunder, daß ſie davon überwältigt
wurde

Der Tanz war beendet. Werner bat ſo
dringend, unterſtützt von Hedwig und ihrer
Mutter, um einen zweiten, daß ſie einwilligte,
zumal ſie ſah, daß auch Schwarz noch keine
Anſtalten zum Aufbruch traf. Jn der Pauſe
zerſtreute ſich die Geſellſchaft, aur der Hausherr
und Grete, Hedwig und ihre Mutter traten zu
den drei im Nebenzimmer befindlichen Perſonen.

Frau Dr. Weidner und Hedwig wechſelten ver
bindliche Worte mit Franziska, Schwarz hörte
noch immer ſtumm zu. „Jch glaube, Doctor,
Sie ſind auf dem beſten Wege, eine große
mediziniſche Entdeckung zu machen“, ſpöttelte
Werner, „Sie verfolgen wenigſtens die Bewegungen
der Tanzenden mit einer Aufmerkſamkeit, wie ich
es niemals zuvor geſehen. War es nicht ſo,
Margarethe?“ wandte er ſich an ſeine Nachbarin.

Grete vermied die Antwort, die ihn verletzen
mußte. Sie zwang ſich, der ſie jetzt wieder
überſchleichenden trüben Stimmung Herr zu
werden, und ſagte mit freundlichem Lächeln zu
Schwarz:

„Aber weshalb tanzen Sie nicht ein einziges

Mal Sie kennen wohl gar nicht das Vergnügen
mehr, welches der Tanz bietet!“

„Wünſcheſt Du es, Grete?“, fragte er, zum
erſten Male antwortend, haſtig.

„Gewiß wir Alle wünſchen es“, nahm Werner
ſtatt Grete das Wort. „Aber hören Sie, Doctor,
meine Tänzerin, auf welche Sie zu reflectiren
ſcheinen, bekommen Sie nicht.“

Statt weiterer Antwort wandte ſich Schwarz
jetzt ruhig an Franziska und bat um den nächſten
Tanz, und dieſe gewährte ihn freudig!

„Das iſt ein Ereigniß, von dem die guten
Seefelder mindeſtens ein Jahr lang zu ſprechen
haben werden. Doctor Schwarz und tanzen, das
iſt unerhört!“

„Gerade ſo, wie Herr Werner und eine
Wer erwiderte der Angegriffene in gleichem

one.

„Sie führen eine ſcharfe Klinge, Doctor,
vor Jhnen muß man ſich in Acht nehmen“,
meinte er lachend, während die Uebrigen auf-
horchten.

(Fortſetzung folgt.)

Literariſch es.
Nr. 17 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 M. 50 Pf. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 29 Pf.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin We redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt: Der Günſtling des Prinzen, hiſteriſcher Roman von
E. H. v Dedenroth (Fertſetzung); Die ruſſiſche Tuch-
Kompagnie in Berlin 1724--1738 von W. St. Berlin
vor fechszig Jahren, Erinnerungen von Fr. von Hohen-
hauſen Kulturhiſtoriſche Rückblicke in die Vorzeit der
Mark Brandenburg Ernſt Fidicin (mit Portrgait) Der
Berliner Spittelmarkt vor 200 und 100 Jahren (mit zwei
Jlluſtrationen); Beſeitigung des Bullenwinkels Beriiner
Theater; Die königliche Akademie der Künſte. Brief-
und Fragekaſten. Jnſerate.

Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungéſpeditionen an,

E.Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 25. Januar. Neues: Der Ratten-

fänger von Hameln. Oper in 5 Acten Dichtung
(mit Zugrundelegung der Sage und der Fabel von J.
Wolffs gleichnamiger Aventiure) von Friedrich Hofmann.
Muſik von Victor E. Neßler. Alte s: Anfang 7 Uhr.
X. Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen. Die Ver-
ſchwörung des Fiesco zu Genua. Schauſpiel in
5 Acten von Friedrich Schiller

-——-J

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 23. Januar. 4 Preußiſche Sonſolo 102,30.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,75
MainzLudwigshafener Stammetien 109,25. 4 U ar.
Goldrente 75,25. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 7160.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 539,00 Oeſterr Credit ten
527,50. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 23, Jan Weizen (gelber) April-Mai 177,50.

Juni-Juli 181,50 ermatt. Roggen Jan. 147,50. April
Ma 149,00. MaiJuni 149,26 ermatt. Gerſte loco
130 205. Hafer. Jan. 127, Spiritue loco
48,10.. Jan. 49,00 April- Mai 49,60 feſt. Rüböl
ioco 66,20, Jan 66,00. April-Mai 66,70 M.

Magdeburg, 23. Januar. Land Weizen 178—-186 Mk.
glatter engl. Weizen 167--177 Mk., Rauh Weizen
157--165 Mk. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 172--196 Mk., Land-Gerſte 152 165 Mk,,
Hafer 138 154 Mk. per 1090 Kilo. Kartoffelſpir.
per 19,000 Literprozente loco ohne Faß 48,00--48,50 Mk.

Leip,ig, 23. Januar. Spiritus loco 48,30 Geld, höher.
Halle, 24 Januar. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 144 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135--145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28 29
h Hafer 1000 kg 143 155 M. Hülſenfrüchte
1000 kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100
kg 24 36 M. Kümmel 100 kg 52—53 M. Stärke
100 g 37,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben o, Ang Rüböl 100
kg 67,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 18,50 19 M.
Malzkeime 100 kg duakle 9,50 M., helle 11,0) M.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,25
M., Wei,enſchaalen 16,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 190 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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